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Je, äbernehme ich die definitive Verwaltung
Landrathsamtes mit dem Verſprechen, alle

e Kräfte in den Dienſt des Kreiſes zu
m und in der Hoffnung, vaß es mir ge

en möge, zum Wohl des Kreiſes zu ar-

viete alle Einwohner des Kreiſes mich
n freundlichſt unterſtützen zu wollen.
perſeburg, den 5. April 1897.

Der Königliche Landrath.
Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung.
r Ausbildung von Hufſchmieden beſteht
Rerſeburg, Erfurt und Halberſtadt je eine

Prſchmiede für Hufbeſchlag, an welcher all
ich mehrere Lehrkurſe ſtattfinden.
ühere Auskunft über den Beginn und die Dauer
Kurſe über die Bedingungen zur Aufnahme und
die Lehrkoſten c. ertheilen

P ſür die Lehrſchmiede in Merſeburg das
Vereinsſekretariat des Sächſiſch
Thüringiſchen Reiter und Pferde-
ucht Vereins daſelbſt, Oberaltenburg Nr. 8,
für die Lehrſchmiede in Erfurt des Departements

Thierarzt Wallmann daſelbſt, und
für die Lehrſchmiede in Halberſtadt der Ober

roßarzt a. D. Naumann daſelbſt.
n der Lehrſchmiede in Erfurt finden gleichzeitig
z zur Erlernung des Klauenbeſchlags ſtatt.
erner iſt nach einer Mittheilung des Haupt

ktoriums des landwirthſchaftlichen Provinzial
ins für die Mark Brandenburg und die Nieder
tz der Beginn des nächſten Kurſus zur Aus
ing von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede

Kharlottenburg auf Montag den 5. Juli 1897
ſetzt worden.

meldungen ſind an den Direktor des Jnſtituts,
roßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg,
eeſtraße 42, zu richten.

ferſeburg, den 23, März 1897. [1627
er Königliche Regierungs Präſident.

J. V.: Pogge.
Merſeburg, den 8. April 1897.

holitiſche Nachrichten aus
dem Ju- und Ausland.

Putſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer,
t Tags vorher der Trauerfeier für die ver
ne Gemahlin des engliſchen Botſchafters bei-
te, hierauf Vorträge hörte und Abends einer
dung des italieniſchen Botſchafters zur Tafel

rach, machte Mittwoch Vormittag einen Spazier-
IJns Schloß zurückgekehrt, nahm der Monarch

ortrag des Chefs des Zivilkabinets entgegen.
Lon einer Kundgebung des Kaiſers
i Arbeiterfrage macht der Reichstagsabg.

6breis: Viertelſährlich des den Ansträgern 1,40 Ml, in den Ausgadet bonnggee le 1,50 Mk., W 1,95 Die
m

W. veditl in an den Wochentagen Vormittags von 7—-12Expedition iſt der Kedaehon 11--1 Uhr Mittags.

digſt geruht, mich zum Landrath zu währten Audienz die Außerung gethan: „Es käme

e Ermäßigung.
r und Nachmittags eclamen

in einer dem Genannten am 6. Februar 1889 ge

überhaupt darauf an, den Arbeitern die Ueber-
zeugung zu verſchaffen, daß ſie ein gleichberechtigter
Stand ſeien und allſeitig als ſolcher anerkannt
würden.“ Herr Röſicke nimmt die Veranlaſſung
zur Veröffentlichung dieſer Kundgebung, nachdem
er wegen ſeiner in der Sitzung des Reichstags vom
26. März gethanen Aeußerungen über die Gleich-
berechtigung der Arbeiter angegriffen worden iſt.

Der Chef des Jngenieur- und Pionierkorps
und Generalinſpekteur der Feſtungen v. Golz iſt
in Gexehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit
Penſion zur Dispoſition und gleichzeitig à la suite
des Jngenieur- und Pionierkorps geſtellt worden.

Dem Gouverneur von Berlin Gereraloberſt
v. Los haben alle Generaladjutanten zum 50jäh
rigen Militär-Dienſtjubi!äum ein Porträt
des Kaiſers in der LeibGardeHuſarenuniform ge-
ſpendet. Frhr. v. Los will nach der Feier ſeines
Jubiläums beſtimmt um ſeinen Abſchied bitten.

Bezüglich des Jeſuitengeſetze s werden,
ehe dieſes an das Plenum des Bundesrathes
gelangt, Verhandlungen zwiſchen den verbündeten
Regierungen ſtattfinden.

Koloniales. Aus dem Hinterland von
Togo wird gemeldet: Dr. Gruner hat in Be
gleitung der Polizeitruppe unter Lieutenant von
Maſſow unter hitzigen Kämpfen mit dem Kriegs
volk des Sultans von Jendi Mitte Dezember
Lanſame Mangu erreicht und die Leitung der
Station im Hinterland vom Togo übernommen.

Dänemark. Der König empfing Nanſen
und verlieh ihm die goldene Verdienſtmedaille
mit der kgl. Krone. Mittwoch früh iſt Nanſen von
Kopenhagen nach Chriſti ania weitergereiſt.

England. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
ſich demnächſt in England ein Gummi-Ring
bildet. Die Urſache bildet der enorme Gummi-
verbrauch für Velozipeds. Jm Jahre 1886 gab es
in England 68 Velozipedfabriken ſeitdem hat ſich
die Zahl um das Zehnfache vermehrt. Der Ring
könnte die ganze Velozipedinduſtrie eine Zeit lang
lahm legen. Wie enorm der Gummiverbrauch zu
dem angegebenen Zweck iſt, ergiebt die Thatſache,
daß im letzten Jahre an 100 Millionen Gummi-
bäume vernichtet wurden. Gummi Anpflanzungen
S es jetzt wenige, obgleich ſie ſich doch lohnen
ollten.

Frankreich. Den Namen „Jena“ will die
franzöſiſche Regierung dem neuen Panzerſchiff
erſter Klaſſe geben, deſſen Kiel demnächſt in Breſt
gelegt wird, Der franzöſiſche Kriegsminiſter macht
in der Oſterwoche eine Reiſe nach Nanzy, Sie
hängt nach dem Pariſer „Echo“ weniger mit der
Frage der Befeſtigung der Grenzſtadt, als mit der
baldigen Durchführung der Zweitheilung des
6. Armeekorps zuſammen.

Portugal. Aus Portugieſiſch- Oſtafrika
meldet der Generalgouverneur, daß der ſoeben in
Gazaland ausgebrochene Aufſtand nur ein
theilweiſer iſt, da mehrere Häuptlinge der Re
gierung treugeblieben ſind.

Griechenland. Aus Griechenland ausge
wieſen worden ſind drei deutſche Korre-

pugg Me Se m Se 5 gen greneug, oder deren Raum 15 Pfg., für
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wen s h CCÄÜCXa wo vſpondenten wegen ihrer Kritiſtirung der
Politik der griechiſchen Regierung. Das
Nationalfefſt wurde in Athen mit außerordent
lichen Feierlichkeiten begangen. Die Auffahrt des
Königs zur Kathedrale wurde mit ſtürmiſchen, be
geiſterten Rufen „Es lebe der Krieg!“ begrüßt. Die
Pferde eines Wagens, in dem eine der Prinzeſſinnen
ſaß, wurden derartig unruhig, daß der Wagen
umſchlug; die Prinzeſſin ſetzte die Fahrt im Wagen
des Königs fort. Nach dem Tedeum erbebte die
Kathedrale von einem dreimaligen Hoch auf den
Krieg. Das diplomatiſche Korps wohnte dem
Gottesdienſt bei. Nachmittags fand eine gewaltige
patriotiſche Verſammlung auf dem Konkordienplatz
ſtatt, die ſich alsbald nach dem Palais in Be-
wegung ſetzte, um dem König ihr Vertrauen aus
zuſprechen und ihn zur Fortſetzung ſeines ſchwierigen
Werkes zu ermuthigep.

Amerika. Die Revolution in Uruguagy be-
droht bereits die Hauptſtadt Montevideo. Wie
von dort berichtet wird, hat die Regierung die ſo
fortige Mobiliſirung von 6000 in der Hauptſtadt
garniſonirenden Nationalgardiſten verfügt; die revo
lutionäre Bewegung unter den „Blancos“ bleibt
lebhaft im Gange. Die Gemeinoewahlen in
Ohio (Nordamerika) ergeben einen bedeutenden
Stimmenzuwachs für die Demokraten; beſonders er
zielten die Anhänger Bryans große Erfolge. Dieſer
Umſchwung iſt eine Wirkung der Schutzzollpo-
litik, zu der die Republikaner den bei der Präſi-
dentſchaftswahl errungenen Sieg mißbrauchen.

Afrika. Die Sklaverei im Sultanat
Zanzibar iſt ſoeben durch ein Dekret des Sul-
tans ab geſchafft worden. Für bisher rechtmäßig
gehaltene Sklaven wird ſeitens der Regierung von
Zanzibar eine Entſchädigung gezahlt; es heißt, daß,
wenn die Regierung von Zanzibar die erforderlichen
Ausgaben nicht beſtreiten kann, die britiſche Re
gierung aushelfen werde. Die Verfügung erſtreckt
ſich nicht auf das Halten von Harems,

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag nahm am Mittwoch in ſeiner Schluß-

ſitzung vor den Oſterferien zunächſt den Vertrag mit der
Schweiz, betr. Errichtung ſchweizeriſcher Nebenzoll-
ämter auf badiſchem Gebiete, in dritter Leſung an.
Darauf erfolgte auf Antrag des Abg. Bachem (Ctr.), dem
die Abgg. Weiß (fr. Vg.) und Singer (Sozdem.) bei
ſtimmten, in dritter Leſung die Annahme des Handels
geſetzbuch s en bloc in der Faſſung der zweiten Plenar-
berathung. Einſtimmig wurde alsdann die Reſolution der
Kommiſfion, vetreffend Errichtung eines kaufmänniſchen
Schiedsgerichts zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen
Prinzipalen und Handlungsgehilfen reſp. Lehrlinger, ange
nommen, Endlich wurde ein Antrag Dietz (Sozdem.) ab
gelehnt, welcher die Vorlegung eines Geſetzentwurfes verlangte
zur Regelung der Arbeitszeit für Handlungs-
gehilfen und Lehrlinge und Ausdehnung der
Gewerbeinſpektion auf das Handelsgewerbe,
Dagegen gelangte eine Reſolution Hertling (Ctr.) zur An
nahme, welche die Veranſtaltung von Erhebungen über die
Lage der Handlungsgehilfen ſowie die Vorlegung
eines die Uebelſtände beſeitigenden Geſetzentwurfs verlangt.
Miniſterialdirektor v. Woedtke erklärte in der Debatre, daß
die augeregten Erhebungen bereits im Gange ſeien und daß
bezüglich des 8 Uhr Ladenſchlufſſes erneute Verhandlungen
im preußiſchen Staatsminiſterium ſchwebten. Nächſte
Sitzung Dienſtag, 27. April. Nachtragsetat und Be
amten-Relikten-Rovelle.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am
Mittwoch Petitionen, und zwar im Ganzen 27, davon

Annghme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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24 debattelos, nach den Kommiſfionsauträgen. Eine Petition
ratholiſcher Einwohner in Holzweißig um Errichtung einer
katholiſchen Schule wurde der Regierung zur Erwägung über
wieſen. Das Gleiche geſchah mit einer Petition des ſächſiſchen
Provinzialausſchuſſes um Entlaſtung der kommunalftändiſchen
Irrenanſtalten von der Verpflichtung zur Aufnahme geiſtes
kranker Verbrecher. Ueber eine Petition, betr. Vertheilung der
Schulunterhaltungslaſten zwiſchen Schulbezirk und Landge
meinde, wurde zur Tagesordnung übergegangen, nachdem ein
Antrag, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu
überweiſen, abgelehnt worden war. Auf der Tagesordnung
der heutigen (Donnerſtags-) Sitzung ſtehen wiederum eine
Reihe von Petitionen. Dann geht das Haus in die Oſter
ferien.

Jm Abgeordnetenhauſe herrſcht bereits die Oſterſtimmung.
Die Konſervativen haben darauf verzichtet, daß der Antrag
wegen Aufhebung der Zoll kredite noch vor dem Feſte
zur Berathung gelangen ſoll, ebenſo iſt von der zweiten Be
rathung des freiſinnigen Autrags, betr. die Verpflichtung
zu Kircheubaulaſten, vor Oſtern Abſtand ginommen
worden. Auch die Budgetkommiſſion dürfte wenig Reigung
empfinden, das Reiſekoſtengeſetz noch vor Oſtern aber-
mals zu berathen.

Vom Staatsſekretär v. Stephan.
Das Befinden des Staatsſekretärs v. Stephan

hat ſich faſt nicht verändert. Das letzte Bulletin
lautet „Die Nacht war unruhig wegen mangelnden
Schlafes. Nahrungsaufnahme gut. Kräfte nicht
gehobep.“

Eine große Freude hat der Kaiſer dem Staats
ſekretär dadurch bereitet, daß er ihm am Dienſtag
mit ſeinen herzlichſten Wünſchen auf baldige Ge
neſung durch ſeinen Flügeladjutanten Grafen
Moltke eine Flaſche hundertjährigen Rheinweins
überſandte. Herr v. Stephan nahm die Gabe
ſeines kaiſerlichen Herrn gerührt in Ewpfang und
ſagte „Nun, ich hoffe, daß ich noch lange genug
leben werde, um dieſe edle Sorte mit gebührendem
Genuß zu koſten

Herr v. Stephan hat am Dienſtag einen ver-
hältnißmäßig guten Tag verbracht. Seine Arbeits
luſt war unverwüſtlich. Schon in früher Morgen
ſtunde ließ er in ſeinem Bureau nachfragen, ob
wichtige Sachen da wären, die ſein perſönliches Ein-
greifen erſorderten. Natürlich wurde ihm mit
„Nein“ geantwortet es liege nichts Dringendes
vor, es ginge Alles glatt, worauf Herr v. Stephan
etwas vor ſich hinmurmelte, ſich aber bei dem Be-
ſcheid beruhigte. Frau v. Stephan, die ihren Gatten
perſönlich und ausſchließlich pflegte, las dem Kranken
darauf die Zeitungen vor, ohne deren Lektüre er
nicht auskommen will; ſie ſelbſt zu leſen, wurde
ihm, auf das ſtrenge Verbot des Geh. Raths
v. Bergmann hin, nicht mehr geſ'attet, ſo daß
ihm alſo Zeitungsnachrichten über ſich ſelbſt und
ſein Befinden nicht mehr vor Augen oder zu Ohren
kamen. Am Dienſtag wurde der Staatsſekretär
durch die Ueberſendung des Ehrenbürgerbriefes der
Stadt Schwerin erfreut, der zufälligerweiſe gerade
von dem Tage der zweiten ſchweren Operation
datirt iſt. Am Mittwoch Mittag nahmen
die Kräfte des Kranken in bedrohlicher
Weiſe ab.

Zum Ehrenmitglied der Institution of Electrical
Engineers iſt bekanntlich Staatsſekretär v, Stephan
im vorigen Monat ernannt worden. Erſt jetzt
wird der Briefwechſel bekannt, der bei der
Ernennung ſtattgefunden hat, Herr v. Stephan
ſchrieb u. A.: Jch bin ſtolz darauf, einer Körper-
ſchaft angehören zu ſollen, deren Mitglieder bereits
ſo Großes auf dem Wege erreicht haben, den auch
ich ſeit dem Beginn meiner amtlichen Laufbahn un
verrückt vor Augen gehabt habe, Der telegraphiſchen
Wiſſenſchaft zu dienen, als derjenigen Wiſſenſchaft,
die ein ſicheres Mittel bietet, die guten Beziehungen
zwiſchen den Völkern der Erde aufrecht zu erhalten
und zu fördern. Wenn es mir gelungen iſt, dieſen
Zweck ein wenig zu fördern, ſo darf ich hoffen,
nicht vergeblich gelebt zu haben. Zum Schluß be
richtet Herr v. Stephan über ſein Lefinden und
ſchließt: Möge der Allmächtige geben, daß Jhre
Hoffnung auf meine Wiederherſtellung ſich erfülle.

Die Orientwirren.
Die Mächte, welche bereits einen Anlauf ge-

nommen hatten. um mit Griechenland ein nach
drückliches Wort zu ſprechen und die Blockade über
deſſen Küſte zu verhängen, ſind wieder auf das
Niveau der diplomatiſchen Noten und Unterhand

lungen herabgeſunken. Die von den Vertretern der
Mächte in Athen ſowohl wie in Konſtantinopel
abgegebenen Schriftſtücke, welche die Warnung
vor einem Kriege an der Landgrenze
enthalten, werden mit allen ihren diplomatiſchen
Schnörkeln und Höflichkeitsphraſen im Wortlaute
veröffentlicht. Wer den Krieg beginnt, ſoll bekannt-
lich als der ſchuldige Theil gelten und keinen Vor
theil von ſeinem Angriff genießen. Ueber die
Einigkeit der Mächte in der Orientfrage wird noch
immer viel berichtet, ſo wird neuerdings wieder
verſichert, daß die Admirale einen übereinſtimmen-
den Plan bezüglich der Blockade des Golfes
von Athen gefaßt hätten, und daß ihre Vorſchläge
von den Mächten geprüft würden. Dieſe Blockade
iſt zunächſt als eine friedliche, d. h. in weſentlich
milderer Form als die wirkliche Blockade gedacht.
Sollte nun Griechenland vor dem Beginn der
Blockade ſeiner Küſte bereits zum Angriff gegen
die türkiſchen Truppen an der Landgrenze ſchreiten,
dann würden die ganzen Pläne und Entwürfe der
Admirale in nichts zerfallen da in dieſem Falle
nicht die friedliche, ſondern die ernſte Blockade zur
Anwendung gelangen würde.

Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen hofft
man noch immer auf eine friedliche Löſung der
Orientwirren, die lediglich durch eine Autonomie
Kretas ermöglicht werden könnte. An der
Löſung der Frage in dieſem Sinne würde auch ein
Krieg nichts zu ändern vermögen. Daß die kleinen
Grenzſtaaten Bulgarien, Serbien ſich bisher
recht manierlich und friedlich betragen haben, wird
denſelben von der öſterreichiſchen Diplomatie hoch
angerechnet.

Jtaliens Verhalten iſt in den letzten Tagen
um deswillen Gegenſtand der Aufmerkſamkeit ge
worden, als die Regierung in Rom dem italieniſchen
Admiral Canevaro unterſagte, fernerhin als
Rangälteſterderinternatialen Geſchwader
zu fungieren. Canevaro bat darauf um Enthebung
von ſeinem Poſten vor Kreta; die Regierung erwiderte
ihm darauf, wenn die Blockade gegen Griechenland
erklärt worden ſei, ſei der Admiral ermächtigt, ſeine
Rückkehr nach Jtalien nachzuſuchen. Man erblickt
in dieſen Maßnahmen vielfach eine Konzeſſion der
Regierung an die in ihrer Majorität philhelleniſch
geſinnte Deputirtenkammer. Auch ſonſt macht ſich
der Philhellenismus in Jtalien immer mehr
geltend, unter Riviotti Garibaldi bildete ſich eine
römiſche Legion von 300 Mann, die nach
Athen in See gegangen iſt, um für Griechenlands
Recht“ in den Kriege zu ziehen.

Jn Konſtantinopel hat ein Miniſterrath be-
ſchloſſen, den Mächten mit aller Entſchiedenheit vor
Augen zu halten, wie ſchwer der Orient, wie auch
das übrige Europa durch das fortgeſetzte wider
ſpänſtige Verhalten Griechenlands geſchädigt werde.
Die türkiſchen Vertreter bei den europäiſchen Re
gierungen ſind angewieſen worden, an dieſe eine
entſprechende Note abzugeben und dringend um
Abhilfe zu erſuchen.

Auf Kreta werden noch immer weitere euro
päiſche Truppen gelandet, nach England und
Rußland hat ſich neuerdings auch Frankreich zur
Entſendung von Verſtärkungstruppen entſchloſſen und
doch gelingt es ebenſowenig daſelbſt die Ruhe auf-
rechtzuerhalten als den Oberſt Vaſſos ſammt
ſeinem Freibeuterkorps von der Jnſel zu entfernen.
Die Baſchiboguks, von deren Entwaffnung
eine Zeit lang die Rede war, haben ſich mit den
regulären türkiſchen Truppen verbunden, um einen
erwarteten Angriff der Jnſurgenten abzuſchlagen.
Ueber die Ernennung eines Gouverneurs
von Kreta haben in den jüngſten Tagen mannig-
faltige Verhandlungen ſtattgefunden, die zu einem
Reſultat bisher jedoch nicht geführt haben. Der
zum Gouverneur der Jnſel vorgeſchlagene italieniſche
Admiral Canevaro wurde von Frankreich abge
lehnt. Die Kandidatur des Prinzen Franz
Joſeph von Battenberg begegnet anſcheinend
geringerem Widerſpruch. Auf Anregung des Zaren
will der König von Dänemark das Schiedsrichter
amt in der Kretafrage übernehmen. Die Admirale
erſuchten den engliſchen Geſchäftsträger auf Kreta
dort allgemein bekannt zu geben, daß die Blockade
über Kreta nur ſo lange unterhalten werden
würde, als ſich die griechiſchen Truppen unter
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Vaſſos auf der Jnſel befänden. In
feuerten auf ein von Kandig na r
ſegelndes Kohlenſchiff, ohne jedoch zu treffen

rgeder n

Provinz und Umgegend
f Querfurt, 5. April. Der en i

Tagen im hieſigen Krankenhauſe wegen erf
Füßen untergebrachte Arbeiter Nietſch au
roda mußte heute in die Klinik nach Halle
werden, da an den erfrorenen Zehen der
hinzugetreten war und ine Amput aZehen erforderlich iſt. putation

f Harle, 7. April. Ein ſchändlicher z.
ling, welcher Mädchen im Alter von 12 v
Jahren verlockte, iſt jetzt ermittelt und (inter a

und Riegel geſetzt worden. Der Den
hieſiger verheiratheter Bildhauer, wußte ſicht
ſo geſchickt den Nachforſchungen der Polizei m
ziehen, daß er nicht weniger als zwölf unſit
Attentate begehen konnte, ehe es gelang, h
faſſen. Wie wir berichteten, wurde die du
lichte Arbeiter W. in ihrer Wohnunz codtg
gefunden. Nach Ausſprüch des Arztes ſölte
Tod infolge Herzſchlages bereits vor 10 d
Tagen eingetreten ſein. Dieſe Annahme l
iadeß nach dem Ergebniſſe weiterer Untecſuhn
nicht richtig zu ſein, vielmehr iſt mit ziml
Sicherheit anzunehmen, daß die Verſtorvene wähn
des letzten heftigen Gewitters, welches über n
Stadt zog und hier vielfachen Schaden nrie
vom Blitze erſchlagen iſt. Frou W. i
dem Tage nicht wieder geſehen worden, und
ſteht auch feſt, daß dos Haus von einem l
nannten kalten Blitzſchlage getroffen iſt. Ag
Leiche wurden bei genduer Unterſuchung Mert
wahrgeiſömmen, welche jedenfalls duf einen

ſchließen laſſen. Jt Heuckewalde, 5. April.e, 5 Der ſieben jäh
Sohn einer Familie im benachbarten Herm
hat heute mit einer im Schlafzimmer der
hän genden geladenen Doppelflinte, die er h
geholt hatte durch einen Schuß in den

getötet. IBitterfeld, 7. April. Jn der an un
Stadt vorüberfließenden Leine, unweit des Gaſt
zur „Stat Hamburg“ wurde die Leiche e
Mannes aufgefunden, welche ſchon längere
im Waſſer gelegen hat. Dieſelbe war vereits
in Verweſung übergegangen. Der Ertrunkene,
Mann von mittlerer Statur und mit röthlie
Vollbarte, führte Papiere nicht dei ſich. ér
jedoch ein beſonderes Kennzeichen, einen Stel
wodurch die Nachforſchungen behufs der Feſtſte
ſeiner Perſönlichkeit weſentlich erleichtert will
dürften. Die neben der Leiche gelegene Harn o
läßt auf einen herumziehenden Harmonika
ſchließen, welcher hier den Tod gefunden.

f Gera, 1. April. Hier renkte ſich ein ju
Mädchen beim Lachen den Unterkiefer aue,
daß ein Arzt zur Wiedereinrenkung herbeigt
werden mußte.

F. Aus Reuß ä. L. wird berichtet: Der
vertretende andrath in Greiz, Freiherr v. U
Gleichen, der am 22, März einem dort wohne
Preußen polizeilich zwang, die zur Jahrhun
feier ausgeſteckte preußiſche Fahne einzuziehen
nach der Rückkehr des Fürſten in Greiz ſei
Amtes entſetzt worden. Dieſe Sühne ür
gegen den größten deutſchen Bundesſtaat ge
Feindſeligkeit iſt wohl mehr einer nachdrüch
Vorſtellung von preußiſcher Seite zu ver da
als einem freien Entſchlußz Heinrichs LXlII,
deſſen Sinne der Frhr. v. UslarGleichen jeden
zu handeln glaubte. Der Kaiſer hat perſönlich
Handſchreiben an den Fürſten gerichtet und
ſelben darin zweifellos auf die Pflichten eines d
ſchen Bundesfürſten aufmerkſam gemacht.

Coburg, 7. April. Ein gräßliches Uah
ereignete ſich in Neuſes, wo ein neues Kell
gewölbe unter einem Scheunenneubau einſtüth
und fünf dort veſchäſtigte Arbeiter begrub. M
raſche Hilfe konnten drei Mann gerettet wer
während der Maurer Krom und deſſen Sohn
aus dem Schutte hervorgezogen wurden.

re
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Bekanntmachung.
Am 16. April tritt in Nieder

peuna bei Merſeburg eine Poſt
entur ins Leben, welche für den

it dem Publikum regelmäßig

von 8 ttagsvon 5——6 Uhr Nachmittags.
re Poſtverbindungen erhält die

Poſtagentur durch die Schaffaerbahn
poſten in den auf der Eiſenbahnſtrecke
Merſeburg Mücheln (Bez. Halle) ver-

en Zügen.Hcſeheſendegrk der Poſtagentur

in Riederbeung werden de Orte Ober-
beung und Kötzſchen, dem Landbeſtell
bezirk die Orte Zſcherben, Atzendorf,
Geuſa und Blöſien zugetheilt

Halle S., 30. März 1897.
Der Kaiſerl. Ober Voſtdirektor.

1612)] Wehlack.
Bekanntmachung.

In hieſiger Stadt befinden ſich
amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gerr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
Kauſmann Herin Wirth, Breiteſtraße 9
u. 3 beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Beſtellverſonal zum Verkauf von
Poſtwerthieichen einen veſchränkten Vor
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Vlters-Verſiche ungs- Anſtalt
Sachſen-Anhoölt befinden ſich 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſt:aße 45 2.
beim Kaufmann Herrn Orimänn,
Schmaleſtraße 3. beim Kaufmann
Herrin Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20, und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauß e, Steinſtraße 89,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Puolikum zur eigenen Be
quemlidkeit und ausgiebigen Be-
nupung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den 1. April 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

3857 Lattexmann.
Bekanntmachung.
Das alte Schulgebäude zu

Lennewitz nebſt Stallungen und
Garten, in baulich gutem Zuſtande, ſoll

Honnabend, den 10. April cr.,
Nachmittags 6 Ahr,

im Gaſthofe daſelbſt verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

1548 Der Schulvorstand.
2Wein Haus

in Harkwerbena b. Weißenfels,
gut verzinslich, 650 M. Ertrag, maſſiv,
neu, iſt für 13 000 M. zu verkaufen.
Schloſſer, Tiſchler geeignet. [I618

Paul Hahn, Weißenfels.
Mein in guten Zuſtande befindliches

Hausgrundfſtück, Mälzerſtraße 4,
deabſ. ich unter d. günſt. Beding. zu
verkaufen. C. Kolsch. [1535

10000 M. zu 40
p. 1. Hyp. a. neugeb. Hausgrundſtück

Bekanntmachung.
Un etwaige Jrrthümer zu vermeiden,

eikläre ich biermit, daß ich in der Dom-
gemeinde nach wie vor meinem Berufe
nachgebhe. Pauline Eichardt
1564] (früher Schlüter)
gepr. Leichenwärterin, kl. Sixtiſtr 11.

Die Firma Drenſtein KRoppel,
Leipzig. Packhofſtr. 9 annonci t den
Verkauf von

Gleivanlagen
Kippwagen, Weichen, Drehſcheiben,
welche z. Bahnbau RippachPoſernaPlag
witz Lindenau vermiethet geweſen ſeien.

Da ich auch zu den Abnehmern der
Firma gehöre, erkläre ich, um Jrrthümern
zu begegnen, daß ich meine Mate-
rialien von der Firma nicht ge
lieben habe und nicht beabchtſiige
dieſelben nach Beendigung meiner Ar
beiten zu veikauſen oder zu vermiethen.
Die in beſagter Annonce angebotenen
Geräthe hat die Firma an einen anderen
Unternehmer der Neubaußrecke Rippach-
Plagwitz vermiethet gehabt.

1614] Naumburg a. S.

Möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet

Fim mee
zu Vermiethen.

Eiſſe. bahn Bauunternehmedr,

z. vermiethen

etc. etc. stets vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition

Lucia- Accord- Zither!
von Jederm. ohne Muſikkenntniß ſof.
ſpielbar: 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen
Verzierungen, mit ſämmtl Zubehör
u. Z Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke
entb., zuſ. nur M. 11,50 ine
Kiſte gegen Nachnahme. [216
Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. R.

Für Rettung von Trunksucht!
verſ. Anweiſung nach 20 jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne

S Vorwiſſen zu vollziehen keine
Berufsſtörung. W Briefen ſind 50
Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man
adreſſire: Th. Konetzky, Droguiſt,
Stein (Aargau), Schweiz. Briefporto

20 Pfg. [1620Geldschränko,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [59
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
S Preisliſten gratis und franco.

Ein paar junge fehlerfreie Pferde
ſicher im Geſchirr, ſind ſehr preiswerth

zu verkaufen. 1357Paul Bauermann, Ammendorf.
NReumilchende Kuh ſteht j. Verkauf

S See

n

geſucht. Näh. Kreisbl.-Exped. [1609

Rich. Baldauf ſcher Coneurs.
Letzter Tag des

Am Lager ſind noch:

624

Ausverkaufs!

e Sonnabend, den 19. April er.,
von Wormz. S Uhr bis Abends 7 Uhr,

im Geſchäftslokal Gotthardtſte. 29.

ſchwarze Kammgarne, Cheviots und Tuche,
Ueberzieher- und Joppenſtoffe,

C Neſter zu Hoſen u. a.
ar ThHiele, Konkursverwalter-

W.

pfohlen.

Anträge vermitteln

t

i e ſt zu gegesfeltigerS anelſchäden- Wergüätung
in ibegründet im Jabre 1824

hält ſich zur Verſicherung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe beſtens em-

Die Verſicherungsbedingungen gewährleiſten die weitgehendſte Libe-
ralität; die Prämien ſind mäßig und überall der Gefahr angemeſſen.

Rabattvergünſtigung für mehrjährigen Beitritt, ſowie bei vorher-
gegangener ſechsjähriger Schadenfreiheit.

Schadenregulirung in Gemeinſchaft mit Vertrauensmännern.
Schadenzahlung 4 Wochen nach Feſtſtellung.

Herr Arthur Emig Burgvwerben.
Herr Richard Soehurig, Merſeburg.
Herr k. öttger, Lützen. [1521

Stat. der CilenbargeBPretzſcher Eiſenb.

ſunde Waldgegend. Durchaus mee

Vievm Kigon- M bezirke Eisen-Moorbad Schmiedeberg Bis
Vorzügl. Sr'olge bei Rheumatismus,

Gicht, Contracturen, Cahmungen, Nerven u. Frauenkrankheiten. Ge
Preiſe.

Ende Septbr. Näh. Ausk d. d. ſtädt. Badeverwalt. Proſp. gr. u. ſr.
Beg. d. Saiſon 1. Wai, Schluß

(1632

h bau.
Josep

ging kenneAhr-Rothweine, c.
Mosel- L ſtreng naturrein n Rheinwelnebeziehen die bedeutendſten Conſum und Kranken Anſtalten von

h Brogsitter CWeinbergbeſiter, A r We 110 r (Rheinland) Nr.
Preisliſten und Proben gratis und franco! 2

empfiehlt ein großes Lager elegant

r ää.

Modellen ſchnell und billig.

Preiſen abgegeben.

C Garnirter Hüte
von den einfachſten bis zu den feinſten.

Garnirte Kinderhütſe von 90 Pfg. an,
Garnirte Damenhüte von 2 Mk. an.

Neuanfertigung und Moderniſirung von Hüten nach neueſten F
Sämmtliche Putzartikel als Fagons,

Blumen, Bänder, Spitzen, Rüſchen, Federn, Schleier, Handſchuhe,
Corſetts, ſowie alle Zuthaten zum Putz werden zu ſehr mäßigen

Bedienung ſehr zuvorkommend.

B. Pulvermacher, Burgſtraße 5.
3

h

43

e

m en eröffnet. mPutz-Manazin
B. PREEVS SMerſeburg, Burgßraße 5,

h

1593
z

Mieths-
Contrakte

ſind ſtets vorräthig in der
Kreisblatt- Expedition.

Wäſcherollen, Hobelbänke,
in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033

1566) Zöſchen Nr. 63 A. Höhl, Leipiig. Ranſt. Steinweg 44.

Jüng. Sattlergeſelle f. dauernd.

Arbeit ſofort geſucht. l
Gebr. Wirth, Weißenfelſerſtr.

Ein Lehrling zu Oftern geſucht in
der Bäckerei Georgfür. 4. [1606

Einen Schneiderlehrling ſuch
1355 Otto Kluge, Kötzſchau.

Einen Kleinknecht ſucht
1356 Wacker, Schweßwitz.
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II. C. Weddy-Poenicke.

Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich heute mein

Leinen-Wäſche-Ausſtatlungsgeſchäft
nach der E. Kleinen Bötteratrasse R o. I verlegt habe.Das mir bisher erwieſene Vertrauen bitte ich mir auch fernerhin zu erhalten, ich werde bemüht ſein, daſſelbe

durch reelle, aufmerkſame Bedienung allezeit zu rechtfertigen.
Hochachtungsvoll

Freitag, den 9. April

Weg ee

d t
e

Habe mich in hieſiger Stadt als

III
niedergelaſſen u. bitte bei vorkommenden

1631]

J

e

Fällen um geneigte Berückſichtigung.
Meine Wobnung beſindet ſich Brau
hausſtraße Nr. S, part. rechts.

Hochachtungsvoll

Frau W. Krause.

Dommerichs
vorzüglich

in Tafeln ist praktisch

v2 Sparsamnker- Cichorien villig
löslichJee Tochigin re kot wildbitter

nker- Cichorien rattig
r Cichorien schmack-

m t haftin Packeten ist anregend
nker- Cichorien pekömm

529 nahrhaftgt überall käuſe

Chem reine
ſlüſſ.

z

zum Bierausſchank offerire in Leib

Aunuguſtaſtr, 1516

ſondere

flaſchen rer Kilo 60 Pfa,, 10 Ko- Flaſche
k. 6 Eigenflaſchen pro Kilo 50

Pfg. 10 Ko Flaſche N. 5. frei nächſter
Bahnſtation, eere Flaſchen frei Halle a. S.
Leihflaſchen 90 Tage leihfrei. [1097

M eHalle a. S. Fernſprech er
Nr. 611.

Dr. Bürgers

Lohnliſten
Betriebsunternehmer, insbe-

für Mitglieder von Berufs
genoſſenſchaften ſind gebunden vor

für

räthig à I. 75 Mk. in der

736
Kreisblatt- Expedition.

Futtermittel
Was, M. 4, 15,Reisfuttermebl, 24-289 M. 4,
Weizenklee, grobe P. 4,15,
Baumwoulſaatmehlßö8-620, M. 5,50 s

Erdnnßkleie 50 Kg. M. 2
Friäcke Co. Hamburg S.

obbvgz nun

Kohlenſäure
Siccatif, Terpentinöl c.

U

Burgſtraße 16.

Oscar Leberl,
Drogen-, Lack-, Farben- und Firnißhandlung

empfiehlt

ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben trocken oder mit
beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben zum ſofortigen Anſtrich
ſertig. Pr. garantirt rein gekochten Leinölfirniß

S mit höchſter Trockenkraft nicht zu verwechſeln mit Glätte
oder Harzölfirniß, der ſchwer trocknet und klebt.

Fußbodenfarbe, ſtreichfertig, hart und ſchnell trocknend,
graue, braune, rothe c. präparirte Anſtrichfarben

für land wirthſchaftliche Maſchinen und geräthe.
S Fußbodenlacke, Möbellacke, Eiſen und Lederlacke, Polituren,

M aurerpinſel, Farben- und
Lackirpinſel.

Carbolinenm u Holzeheer zum Anſtrich für Stackete,
Holz und Bretterwände c.

S r Allein Verkauf 22von Vernſteinöllackfarben von O. Fritze Co.,
S Berlin, in ca. 6--8 Stunden hart trocknend.
I Spiritus-Glanzlack von Franz Chriſtoph, ſofort trocknend.
S Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe.

Meſſing-Apfelſtnens
lachendfriſche, goldgelbe Früchte, Poſt
korb (10 Pfd. Brutte) ca. 30--40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganze
Kiſte 2-300 St. M. 9, bis 9,50
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südfrucht-Import, Duisburg a. Rh.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4

Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [668Wälhelm Thormeyer,

Cöthen in 2inhalt.
2 hochtragende Küne (Zugvieh),

S Ferſe verkauſtG. Querfurth, Gröſt.
F. Eine große Huh mit dem
e Kalbe ſteht zum Verkauf

n 1590] Atzendorf 14.
Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdſt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.

krone“

des Herrn
Oberſt Spohr

aus Gießen, über: „Der Menſch ein
Verſuchsobject der Natur und des
Geſchickes, aber nicht der Medizin“

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pfg.

1603) Der Vorſtand.
Bürger Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.
Montag den 12. April er.

Abends S Uhr
Generalversammlung

im Tiwoli“.Tagesordnung: Vorſtandswahl.
Verſchiedenes.

Apfelwein,
glanzhell, Garantie: ohne Zucker u.
Spritzuſatz, empfiehlt

1604) Fritz Schanzoe.
Himbeer-, Kirſch-

und Apfelſinen- Saft
à Pfd. 60 Pfg., empfiehlt

10211 die Stad-Apotheke.
Wahre Wunder-Kind r

erzieht man von

Koch's Rähr-3wiehack.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes

Blut, ſtarken Knochenbau und iſt wegen
ſeinem hohen Nährwerthe geeignet, die
Kinder vor den Folgen fehlerhafter Er-
nährung als Skrophuloſe, Drüſen-
Darmkatarrh, Rachitis, Knochen,
Krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen,

Jn Düten und Packeten zu 10, 26,
30 und 60 Pfg. Verkauf bei

A. B. Sauerbrey.
Walther Bergmann, Gotthardtſtr. 8.
H. Weilamann, Gotthardtſtr. 29.
Carl Schmidt, Unteraltenburg.
Hütbel,
Th. Sieber, Halleſche Straße 17.
Reinh. Fränzel, Steinſtr. [1215
Frankleben: Rich. Handtke.
Mücheln Bäckermſtr, W. Knödel.

1634] Junge Ferlhühuer,
junge Capaunen und Poules,

friſchen geräucherten Zal,
Kieler Sprotten und Bücklinge

empfiehlt O. L. Zimmermann.

Herr

lenkte

Veri auf

R Wirlung

Wie

Rvesmal
wieder d

Aufentha

M ürr inig
eine able

ſeiner G
hatte ſic

Erſte nic
es ſogar
heregten

äußerſt

Stunden
es dem

kurz nac
Rath ver
wieder z
Hweck di

Sohne
nicht, R

wickelung

R hen, da
wohnte.

hielt
veranlaß

zu laſſen

Jmme

mittelte

Rathes

I Sohne k
etwas de

ſchon ſei

die Urſo
ſreier, zu

I Se
ging, h
anderen
ſprochen

be zwöl
dem ein
J harmlos

von Hei
ſchließen

Man

und Re



t u.

15

v v—vv—vvvv-v—„v—v-v-v

A. 5 (Nachdruck verboten.)

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(11. Fortſetzung.)

I demſelben Abend, da Renate mit der Mutter
eerhängnißdolle Unterredung hatte, theilte auch

er z von Heimen ſeinem Vater den Entſchluß mit,
en z Mädchen ſeiner Wahl zu werben.

das nicht allzu große, doch hübſch eingerichtete
aſchaſtshaus, bewohnte der Vater des jungen

en nun ſchon ſeit mehreren Jahren. Der Kommer-
I eth war ein wohlkonſervirter Mann von etwa

e ndverzig Jahren und es nahm gar Manchen
Manchſt Wunder, wie dieſer kräftige, Vermögen
o Titel beſitzende Mann es über ſich gewann, in
dicſer Landeseinſamkeit jahraus und jahrein zu ver
bnren, Er war ſeit Jahren Wittwer und lebte mit

e älteren Haushälterin und zwei weiteren Be
enſteten ziemlich zurückgezogen von der außerhalb

Ree Städtchens liegenden Welt, ſich gänzlich ſeinem
Seblingöſtudium, der Naturwiſſenſchaft und der Er
R ehung ſeines einzigen Sohnes widmend.

I Hans von Heimen zählt nun dreiundzwanzig
Zuhre. Gegenwärtig hält er fich bei ſeinem Vater
i deſſen ſtillen Londhauſe auf, nachdem er vor
r zwei Monaten aus der Reſidenz zurückkehrte,

e er en glänzendes StaatsExamen machte. Nach
Verlauf einiger Zeit ſöllte er in einen ſegensreichen
I Bwlungskreis eintreten.
wie früher ſchon einige Male, verſuchte auch

emol der Sohn, den Vater zu bewegen, ſich
wieder der großen Welt zuzuwenden, den ſo ruhigen
M äufenthalt im Steruberger Herrenhauſe wenigſtens
M ür inige Monate im Jahre zu wechſeln. Er nahm
ne ablehnende Antwort entgegen. Nach dem Tode

Meer Gattin, welcher vor acht Jahren erfolgte,
hatte ſich der Rath zurückgezogen und dachte für's
Feſte nicht daran, Sternberg zu verlaſſen, vermied

e ſogar augenſcheinlich, mehr als nöthig über dieſen
heregten Punkt zu ſprechen.

Herr von Heimen verließ, wie bereits erwähnt,
ußerſt ſelten und dann ſtets nur für einige
Stunden ſein Heim. Um ſo befremdlicher mußte

dem eben heimgekehrten Sohn erſcheinen, als,
M intz nach ſeiner Ankunft vor zwei Monaten, der

Rath verreiſte und erſt am darauffolgenden Abende
wieder zurückkehrte. Herr von Heimen hatte, den
hweck dieſer Reiſe betreffend, nur Aueflüchte ſeinem
Sohne gegenüber. Nach der Reſidenz ging ſie
nicht, dies war gewiß, vielleicht eher noch zur Ab-
wickelung irgend eines Geſchäftes nach dem Städt
hen, das die Familie Heimen in früherer Zeit be

M vohnte. Auf eine diesbezügliche direkte Frage
ixhielt Hans jedoch ein kurzes „Nein,“ was ihn
veranlaßte, dieſen Gegenſtand des Geſpräche fallen
zu laſſen.

Immerhin blieb dieſe ſonderbare, faſt unver-
mittelte Abreiſe auffällig, Nach der Rückkehr des
Rathes wurde nicht mehr darüber geſprochen. Dem

I Sohne kam es vor, als wäre von dem Vater in
was der geheimnißvolle Druck gewichen, der nun
ſchon ſeit Jahren auf ihm ruhte, ohne daß Jemand
die Urſache davon ergründen konnte. Er gab ſich

ſreier, zugänglicher.

Ehe Hans an dieſem Tage nach dem Eisweiher
ging, hatte er ſich mit dem Vater über den am
anderen Tage ſtattfindenden Geſellſchaftsabend be

ſprochen. Jm Ganzen waren es höchſtens zehn
be zwölf Perſonen, die ſich abwechſelnd, bald in

dem einen, bald in dem anderen Landhauſe zu
jarmlos heiterer Unterhaltung verſammelten Herr

von Heimen wollte ſich dieſem Brauche nicht ver
ſchließen.

Man beſprach einige Arrangements und dabei
lenkie Hans die Rede wie zufällig auf Frau Berger
und Renate. Der Rath blieb etwas einſilbig, doch
Hans bemerkte, wie ſeine Blicke lebhaft leuchteten

und er ſchöpfte aus dieſer Wahrnehmung Muth.
heute wollte er Renate ſeine Liebe geſtehen.

Nachdem ſein Sohn ſich entfernt, blieb der Rath
lein zurück. Ein aufgeſchlagenes wiſſenſchaftliches

Vuch ſchob ſeine Hand bei Seite. Eine Zeit lang
aute er vor ſich nieder auf den Teppich. Dann
ſand er mit einem tiefen Athemzuge auf, legte die

Weilage zu Nr. 84 des „Werſeburger Kreisblatk“ vom 9. April 1897.
Arme übereinander und ſchritt in dem Gemache auf
und nieder.

„Jch wäre ſie nun endlich los, dieſe quälende
Sorge, dieſe Angſt“, flüſterte er, „und ich könnte
wohl noch einmal daran denken, etwas von dem Glücks-
becher der Welt zu ſchlürfen. Wenn ich noch immer
nicht ganz ruhig bin, ſo iſt's eben die Gewohnheit
der langen Jahre, das drückende Schuldgefühl. Nun
habe ich nichts mehr zu fürchten.“

Er blieb am Fenſter ſtehen und blickte ſeinem
Sohne nach, der eilig davonging. Dies gab ſeinen
Gedanken eine andere Richtung. Er denkt an die
Geladenen zu morgen Abend, vor Allen, an Frau
Anna Berger. Wie ſehr ihn dieſe Frau anzog,
intereſſirte. Er wußte aus ihren eigenen Ueuße-
rungen, daß ſie, im Grunde genommen, gerade nur
ſo viel beſaß, als ſie zur Führung ihres Hauſes
benöthigte. Sie iſt nur bürgerlich; ein recht
ſimpler Name: Frau Berger. Doch was thut dies
Alles! Eine Weile ringen noch mancherlei Gedanken
in ihm, dann aber faßt er einen Entſchluß.
Wenn er hinüberginge zu jenem Weibe, das ihm
immer begehrenswerther erſcheint und fragte: „Wollen
Sie meine Gattin werden, Frau Anna Mein Herz
regt ſich wieder nach langer Zeit und zum Glücke
ſoll es ja nie zu ſpät ſein? Der Gedanke erſcheint
ihm freilich neu, ungewohnt, aber es geht zugleich
wie ein erfriſchender Luftzug, wie die Keime einer
beſſeren Zukunft durch ſeine Bruſt. Morgen Avend
wird er ſprechen. Noch einmal erwägt er Für und
Wider die Waageſchale ſinkt zu Gunſten ſeines
neuen Projektes.

Es iſt Abend geworden; die Lichter ſind ange-
zündet, Hans iſt vom Eisweiher heimgekehrt und
ſitzt dann ſeinem Vater im kleinen Salon gegen
über. Vater und Sohn dieſelben Züge, den näm
lichen tiefen Blick nur offener, freier noch beim
Sohn.

Mehrmals ſtreift das Auge des Rathes Hans,
der etwas unruhig erſcheint. Er ſtellte unwillkürlich
Fragen an die Zukunft. Er iſt Herr ſeines eigenen
Willens, doch der ihm gegenüber ſitzt, wird ſeine
eigenen Gedanken darüber haben. Einerlei! Der
Rath fährt erregt über ſeinen vollen Bart, in
welchem einzelne Silberfäden ſchimmern. Dann
lacht er leiſe vor ſich hiv.

Jn dieſem Augenblick wendet ſich Hans an den
Vater. „Jch möchte Dir eine Mittheilung machen,
lieber Vater,“ beginnt er, noch einigermaßen ſtockend.
„Möchteſt Du nicht mit mir in Dein Studier
zimmer treten

Die Bedienung räumt den Tiſch ab. Der Rath
ſchaut erſt betroffen auf und denkt darauf an
Schulden, die Hans wahrſcheinlich heimlich in der
Reſidenz gemacht.

„Gewiß, gewiß,“ erwidert er, „komm nur. Mein
Gott, da wird man ja ordentlich geſpannt. Und
welch ein ernſtes Geſicht Du machſt!“

Sie traten ein und Herr von Heimen läßt ſich in
ſeinen Fauteuil nieder. „Nun ſprich, Dich offen
aus, Hans! Du haſt Schulden

Eine flüchtige Röthe ſtreift das Geſicht des jungen
Mannes. „Nein ich bin verliebt, Vater,“

Dies Geſtändniß kam ſo unerwartet, daß der
Rath für den erſten Augenblick gänzlich ohne Ant
wort war.

„Jch weiß, daß Du ſtets eine offene klare Sprache
liebſt“, fährt Hans fort, deshalb geſtehe ich es ohne
Umſchweife; ich liebe ein Mädchen, reizend und
tugendſam. Erlaube mir Vater, daß ich um ſie
anhalte.

Der Rath faßte ſich unterdeſſen er muß unwill
kürlich hinauslachen. Da tönt ihm eine Sprache
entgegen, ganz, ſo wie er ſie ſelber einſtmals führte,
kurz entſchieden, einen Widerſtand kaum erwartend.
Er wünſcht ſich's nie anders von ſeinem Sohn und
dennoch berührt ihn dieſe Bitte ſeltſam.

„Erlaube“, meinte er, „daß ich mich wirklich er
hole von dieſer Ueberraſchung. Du verſteht es wahr
haftig. Jch bin verliebt! Jch will heirathen! Da-
mit hätte es zunächſt noch gute Wege. Verfolge
Deine Carriere erſt noch eine Weile, mein Sohn,
die Wege ſind Dir geebnet. Zu erſchrecken brauchſt
Du nicht bei dieſem Entſcheid. Deine Braut
wenn ich das Mädchen Deiner Wahl dieſes Ehren-

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

titels ſehr würdig erachten kann ſoll Dir unter
deſſen Keiner entführen. Dafür will ich ſorgen.
Nun aber mußt Du mir ſchon den Namen nennen;
im Erraten war ich nie groß und aus Deiner kärg-
lichen Beſchreibung dürfte auch kaum Jemand etwas
errathen können.“

Herr von Heimen denkt in dieſem Augenblick nicht
an den Umſtaud, daß es ſein eigenes Bemühen
war, die ſogar etwas ſchwärmeriſche Ausdrucksweiſe
ſeines Sohnes im Umgange mit dem Vater zurück
zudämmen, ſie nur auf das Maß des Nöthigen be
ſchränkend. Dadurch iſt es gekommen, daß Hans,
ſobald er dem Vater gegenüberſteht, eher zu wenig,
als zu viel ſpricht, Alles in knappen, kurzen
Wendnuugen,

„Es iſt Fräulein Renate Berger!“ giebt er zur
Antwort.

(Fortſetzung folgt.)

Stadt und UUmgegend.
(Beiträge für den loeglen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 8. April 1897.
Die Oſterferien haben für die Schul

jugend begonnen, und der Jubel über Verſetzung
und gute Cenſuren erſchallt, wo dieſe eingekehrt ſind.
Nicht überall iſt das der Fall, aber am Ende hilft
das feſte Verſprechen der Beſſerung auch über die
anfänglichen kritiſchen Tage fort. Es war ein langes
und anſtrengendes Vierteljahr, welches hinter der
Jugend liegt, die Erholung der Oſterzeit, die uns
hoffentlich ein ſonniges Frühlingswetter
bringt, iſt Lehrern wie Schülern vou Herzen zu
gönnen. Die Oſterferien ſind aber auch die geeig
nete Zeit, in der ſich die Eltern, deren Söhne höhere
Schulen beſuchen und in Folge ſchwacher Befähigung
nicht von der Stelle kom nen, es übverlegen
können, ob nicht eine Unterbringung in einer
anderen Schule vortheilhaft iſt. Es gilt das nament
lich von Schülern der Gymnaſien, deren Anlagen für
ein gelehrtes Studium nicht recht ausreichen. Jeder
weiß, wie unendlich überfüllt dieſe gelehrten Be
rufe ſind, wie außerordentlich hohe Anſprüche ge-
ſtellt werden, und wie das ſogenannte „Gelehrten-
Proletariat“ immer mehr wächſt. Es giebt nichts
Schlimmeres als einen jungen Mann, der auf ſeiner
klaſſiſchen Bildung fußt, und der nun doch nicht
von der Stelle kann, weil er nicht den Anſprüchen
genügt, die einmal aufgeſtellt werden. Niemand
iſt heute zu gut, Gewerbetreibender zu werden, mit
Fleiß und praktiſchem Geſchick iſt es ihm in jedem
Gewerbe möglich, ſich eine Exiſtenz und eine ge-
achtete Lebensſtellung zu verſchaffen. Man dränge
Niemand auf Wege, die er nicht gehen kann,

Eine wichtige Polizeiverordnung des
hieſigen Herrn Regierungspräſidenten vom 20. v. M.,
auf welche alle Jnhaber offener Geſchäfts-
lokale in Zukunft zu achten haben werden, iſt
ſoeben erſchienen. (Jn voriger Nr. des „Krsbl.“
veröffentlicht. Red.) Nach derſelben hat jeder Jn-
haber eines offenen Geſchäftslokales ſeinen vollen
bürgerlichen Vor- und Zunamen in einer
von der Straße aus deutlich erkennbaren Schrift
an dem Lokale anzubringen. Lautet der
Name des Jnhabers anders als der der Firma, ſo
iſt letztere oben, der Jnhaber unten auf dem Schilde,
der Tafel u, ſ. w. zu benennen. Aus der Aufſchrift
muß gegebenenfalls ferner zu erſehen ſeie, ob die
Jnhaber minderjährige Perſonen oder Ehefrauen
ſind; wo mehrere Perſonen Jnhaber ſind, müſſen
ſie ſämmtlich mit vollem Namen genannt ſein. Bei
offenen Handels und Kommanditgeſellſchaften ſind
die Namen der perſönlich haftenden Gefſellſchaften
zu bezeichnen. Dagegen finden vorſtehende Vor
ſchriften keine Anwendung auf Aktiengeſellſchaften,
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, Genoſſen
ſchafter und Apotheken. Soweit den Vorſchriften
nicht ſchon jetzt genügt iſt, wird den Geſchäfts
inhabern eine Friſt von drei Monaten zu ihrer Er
füllung gegeben. Bei Firmenänderungen muß inner-
halb einer Woche die Aenderung der Aufſſchriſten
erfolgen, Zuwiderhandelnde verfallen einer Geld-
ſtrafe bis zu 60 Mark oder entſprechender Haft.
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D Die Beförderung von Perſonen zu
ermäßigten Eiſenbahnfahrpreiſen wird
während des Sommerhalbjahres häufiger nachge-
ſucht. Deshalb machen wir im Intereſſe aller
Nachſuchenden darauf aufmerkſam, daß die Anträge
hierfür in 1. bis 3. Wagenklaſſe, wenn die Perſonen
zahl nicht über 100 ſteigt, ſoweit Perſonen und
gemiſchte Züge innerhalb des eigenen Eiſenbahn
direktionebezirks in Betracht kommen, bei den
Bahnhofsvorſtehern anzubringen ſind. Bei
Geſellſchaftsreiſen über 100 Perſonen in der
4. Wagenklaſſe und bei Reiſen in Schnellzügen ſind
Anträge an die Eiſenbahndirektion zu richten.
Für Schulfahrten iſt die Genehmigung
der Eiſenbahndirektion nur für Schnellzüge, Sonn
und Feſttage einzuholen.

Bei der Milchinſel fiel Mittwoch Nach
mittag ein kleiner Junge in die Geiſel; es ge-
lang jedoch denſelben rechtzeitig wieder heraus-
zuziehen.

y. Jn der Gotthardtſtraße wurde ein unge-
fähr 6 Jahre alter Knabe von einem Stahlroß-
reiter über den Haufen gerannt, kam aber
ohne Verletzungen davon.

Lauchſtädt, 4. April. Das hieſige Schau
ſpielhaus übernimmt in der diesjährigen Bade-
ſaiſon der Theater Direktor Rudolf Drießen,
zur Zeit in Neuhaldensleben.

Mücheln, 6. April. Geſtern Nachmittag
wurde die Feuerwehr hier alarmixt. Es branunte
(wie ſchon in voriger Nummer berichtet Red.) die
dem Landwirth Friedrich Reinhardt in Ober
Wünſch gehörige, mit Heu, Klee und Stroh ge
füllte Scheunc. Die auf der Tenne lagernden
Kartoffelvorräthe ſind mit vernichtet, Ebenſo wurde
die Dreſchmaſchine ein Raub der Flammen. Die
aus Wellerwand beſtehenden Umfaſſungsmauern
ſcheinen durch die Hitze und Waſſer ſo gelitten zu
haben, daß ſie nicht wieder zu gebrauchen ſind. Mit
Ausſchluß der Kartoffeln iſt alles verſichert. Wie
der Brand entſtanden, iſt nicht ermittelt.

Tollwitz. Der Konſumverein „Zu-
friedenheit“ mit beſchr. Haftpfl. zu Tollwitz
wurde vor einiger Zeit auf Anordnung des König-
lichen Landrathes zu Merſeburg geſchloſſen und
die vorhandenen Waarenbeſtände deſchlag-
nahmt, Der Grund zu dieſer Maßnahme dürfte
wohl darin zu ſuchen ſein, daß genannter Verein
ſich ein Gaſtzimmer eingerichtet hatte und Gäſte
ſetzte, wozu er die erforderliche Konzeſſion nicht er
halten hatte. Die beſchlagnahmten Waaren, Bier,
Branntwein, Liköre und Cigarren ſind jetzt zur
Vertheilung an die Vereinsmitglieder, deren Zahl
über 200 betrug, wieder frei gegeben worden. (L. V.)

Lützen, 6. April. Der Streik der
Maurer gilt nunmehr als beigelegt, nachdem noch
im Laufe des geſtrigen Tages die von den Arbeit-
nehmern zuletzt geſtellten Forderunden (30 Pfg.
Stundenlohn bei 11ſtündiger Arbeitszeit) von

ſämmtlichen Meiſtern angenommen worden ſind.
Es wurde deshalb bereits am Nachmittag an ver
ſchiedenen Bauten die Arbeit wieder aufgenommen.

Muſchwitz, 6. April. Die Tochter des
vor Kurzem verunglückten H. aus Göthewitz, welche
dieſe Oſtern die Schule verläßt, hat. ſich bei der
Arbeit an einer Schnippelmaſchine drei Finger
einer Hand derart verletzt, daß ärztliche Hilfe
in Anſpruch genommen werden mußte. Am ver-
gangenen Sonntag fand in hieſiger Kirche die
Prüfung der Confirmanden, 26 an der
Zahl, ſtatt. Nach alter Sitte erhielten auch dies-
mal fünf ärmere Confirmanden aus Muſchwitz
Söheſten je 6 M. vom Geſangverein als Geſchenk
überwieſen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Friedrichsruh.) Fürſt Bismarck ſagt in den

„Hamb. Nachr.“ ſeinen herzlichen Dank für die ſo reichen
Begrüßungen zu ſeinem Geburtstage. Die Zahl der Tele
gramme betrug 3200 mit 160000 Wörtern, diejenige der
Brieſe 1800. Die Beſſerung im Befinden Bismarcks iſt
anhaltend und ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort. Dieſer Tage
konnte fich der Fürſt zum erſten Male wieder ſelbſt raſiren.

(Vom Major v. Wißmanun.) Major v. Wiß-
mann weilt gegenwärtig in Altenga in Weſtfalen, um im
Sauerländiſchen Gebirge der Auerhahnjagd obzuliegen. Von
dort begiebt er ſich nächſter Tage zu gleichem Zweck nach
Fulda. Major v. Wißmanun ſoll beabfichtigen, im Laufe
des Sommers das europäiſche Rußland und Sibirien zu be

ſuchen, um den Ban der Rußland und China verbindenden
Eiſenbahn kennen zu lernen.

(Zur „NRaturgeſchichte“ der vier Löwen am
Nationaldenkmal in Berlin wird nachträglich mitge-
theilt, daß die Bildhauer Gaul und Kraus dazu ihre Studien
im Zoologiſchen Garten gemacht haben. Pünktlich waren die
Künſtler Morgens zur Stelle, um bei den Löwen den „Moment
des Brüllens“ abzupaſſen zur Beobachtung der ſchleichenden
Katze“ wurde die Zwiſchenwand der beiden Käfige hochgehoben,
ſo daß das unfreiwillige Modell in der gewünſchten Haltung
hindurchbalanzirte. Und zur Darſtellung des fauchenden Löwen
blieb nichts Anderes übrig, als das Thier ſo lange mit eiſernen
Stangen zu bearbeiten, bis es ungemüthlich wurde vnd den
verlangten wüthenden Ausdruck annahm.

(Echt amerikaniſch.) Aus NewYork wird ge
ſchrieben: Der 17 jährige Sohn des Gouverneurs von Georgia
Atkinſon entfloh mit da Byrd, der 14 jährigen Tochter eines
Setzers Ein Prediger auf dem Lande hat das jugendliche
Paar in der That getraut, und das für den Koſtenpreis von
8 Mark. Die Ehe iſt ſomit geſetzlich. Die Eltern der Kinder
aber haben anders über die Sache gedacht. Knabe und Mädchen
werden einſtweilen noch zwei Jahre lang die Schuie beſuchen,
Witt' rweile haben ſie ja Zeit zum Nachdenken.

(Ein Concert in den Pariſer Katakomben)
veranſtalteten dieſer Tage mehrere Schriftſteller und Künſtler,
die immer auf der Suche nach neuen „Attractions“ ſind. Das
Concert hatte übrigens noch ein unerwartetes Nachſpiel zwei
Arbeiter, die durch ein gutes Trinkgeld ſich hatten verleiten
laſſen, den Verauſtaltern die Katakomben zu öffnen wurden
aus dem Dienſte entlaſſen.

(Durch einen Hund vom Tode gerettet.) Jn
einer der letzten Nächte war der Lehrer Roos aus Arzbach bei
Ems mit dem Spätzuge von Niederlahuſtein in Neuwied ein
getroffen und wollte ſich nach Oberlieber begeben. Beim Ueber
ſchreiten der Bahn wurde er von einem Zuge erfaßt und zu
Boden geworfen. Das eine Bein wurde ihm abgefahren und
das andere ſchwer verletzt. Jn dieſer Lage wurde er von dem
Hunde des Bahnwärters aufgeſpürt. Der Hund eilte ſofort zu
ſeinem Herrn und ruhte nicht eher, bis dieſer mit ihm ging
und den Verunglückten auffand. Der Wärter ſorgte für ſofor
tige Ueberführung ins Krankenhaus. Kaum zehn Minuten
nach der Bergung des Verunglückten brauſte der nächſte Zug
über die Stelle, wo der Bewußtloſe gelegen.

(Die Ueberſchwemmungen des Miſſiſſippi.)
Der Präſident von Nordamerika wird eine Lotſchaft an den
Kongreß richten, in welcher die ſtaatliche Unterſtützung der durch
die Ueberſchemmung des Miſſiſſippi Betroffenen beantrazt wird.
Das Ueberſchwemmungsgebiet hat eine Ausdehnung, wie ſie
bisher noch nicht dageweſen iſt; es iſt 300 Gteilen lang und
5 bis 40 Meilen breit. 60 000 Perſonen haben ihr Eigenthum
verloren, 50 Städte und Dörſer ſtehen unter Waſſer. Auch
viele Wienſchenleben hat die Fluth gekoſtet. Rettungsdampfer
durchkreuzen das überſchwemmte Gebiet, um Ertrinkende zu
retten. St. Louis und andere am WMiſſiſſippi gelegene Städte
erleiden durch die Ueberſchwemmung enormen Schaden.,

(Selbſtmordverſuch.) Durch Aufſtellung eines
Kohlenbeckens verſuchte im Dorfe Bettlach (Schweiz) eine
Familie Selbſtmord. Die Wutter und die vier Kinder wurden
durch die Gaſe gerödtet; der Vater hat fich wieder erholt.

(Wiederkehr des Winters.) Aus dem franzöſiſchen
Hochalpen-Departement wird Schneefall und Froſt
gemeldet man befürchtet großen Schaden.

LDhbeater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Freitag

(im Kbonnement.) 2. Vorflellung im Souder- Abonnement des
„Ring des Nibe ungen“ Der Ring des Nibelungen. Ein
Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und 1 Vorabend von Richard
Wagner. Zum letzten wale: Erſter Tag: Die Walküre
Handlung in 3 Aufzügen. Arfang 6, Uhr.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Freitag
Neues Theater. Das goldene Kreuz. Vorher: Der Struwel
peter. (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend Liebelei. Vorher:
Die Marmorbraut. Altes Theater. Freitag Jm Exil.
(Aufang */,8 Uhr.) Sonnabend Roert nnd Bertram.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ueber die Pflege der volksthümlichen

Uebungen beim Schulturnen hat der preußiſche
Kultusminiſter an die Provinzial Schulkollegien einen Erlaß
gerichtet. Der Miniſter beklagt, daß die ſog. volksthümlichen
Uebungen nicht nach Gebühr gepflegt werden.

Gerichtsverhandlungen.
Gegen die vermeintlichen Urheber des Mord

anſchlags, der am letzten Tage des Juni 1895 gegen
den Polizeioberſt Krauſe in Berlin ausgeführt werden
ſollte, aber noch rechtzeitig vereitelt wurde, begannen am Diens
tag die Verhandlungen vor dem Schwurgericht. Die Ankiage
beſchuldigt den Mechaniker Koſchemann und Arbeiter Weſt
phal a) gemeinſchaftlich die Ausführung des Verbrechens,
vorſätzlich durch Anwendung von Sprengſtffen Gefahr für das
Eigenthum, die Geſundheit und das Leben des Oberſt Krauſe
herbeizuführen, verabredet zu haben b) einen Mordverſuch
gegen Krauſe unternommen zu haben. Die Ehefran Weſt
phal und Schuhmacher Weber werden angeklagt, von dem
Vorhaben der Ermordung rechtzeitig glaubhafte Kenntniß er
halten und es unteriagſſen zu haben, hiervon der Behörde e.
Anzeige zu machen. Die Händlerin Gürtler beſchuldigt die
Aunklage, nach Begehung des Verbrechens dem Koſchemann
wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben, um ihn der Beſtrafung
zu entziehen. Bei ihr läuſt daneben noch eine Anklage wegen
Majeſtätsbeleidigung. unlle Angekiagten erklärten ſich für
nichtſchuldig. Die Zeugenausſ gen haben bisher nichts direkt
Belaſtendes ergeben. Nur ſoviel ſcheint ſicher, daß dem An
ſchlage ein perfönlicher Racheakt nicht zu Grunde liegt.

Butterverfälſchung. Ein bemerkenswerther Prozeß
fand vor der Strafkammer des Landgerichts Altona gegen

Freitag, den 9. April umn
den Kaufmann Heitmaun, den Jnhoeber ei TButtergeſchäfte, ſtatt Der Angeklegte hat ſein hen
alen Gezenden Deutſchiands. Ju allen gröheren t daehe
die ſtädtiſchen chemiſchen Unterſuchungsämter oder di a

übergroßen Prozentſatz Weſt
enthielt. Zur Hauptverhandlung war der Berl. Vaſfchemiker Dr. Beſin als Obergutachter Feiaden“ Gericht.

erklärte, daß in einer Reihe von Fällen Fälſchun, ihr
fremden Fetten vorlägen. Dagegen könne er in dem n mit
daß in der Butter bis zu 16 Proz. Waſſer gefunden wande
ſeien, eine Verfälſchung nicht erblicken, da dies auf eine orben

zurüchgefſhet
noch poli lichen z

wegen der fortiaufenden Veraſn e m
der Butter mit frem en Fetten dagegen zu einer 8von 1000 M oder 100 Tagen Gefängniß und in u tet J
taufend Mark betragenden Koſten verurtheilt hein I

ne

Jagd und Sport.
Die jährliche Bootswettfahrt der U uitver

ſitäten Orford und Cambridge fand ueulich d
Themſe zwiſchen Butney und Mortkake ſüdlich von den
bei naßkaltem Wetter und ſtarkem Südoſtwind ſtait, O n
gewann in 19 Minuten und 11 Sekunden mit 22 nd
Die Leiſtung fiadet das höchſte Lob. s Sagen

Der Berliner Sillardkünſtler Kerkag hat i
zwei öffentlichen Preispartien zu Londen
den Engländer Mannock geſiegt. Beim erſten Tovrhier t
3000 Bätlen gewann Kerkan um 228 Bälle, Es gelangen in
hierbei Serien von 359. 374 und 499 Bäll u. Im wen e
Tournier zu 5000 Bällen e reichte er die höchſie, dis letzt en g g
England nie geſehene Serie mit 596 Bällen. m

Gottesdienſtanzeigen.
Dom, Freitag, d. 9. April. Abends 6 Uhr: Paſſion

Gottesdienſt fällt aus. mont
neTwetterbericht des Kreisviattes,

Vorausſichtliches Wetter am 9. April Woilkig mit
Sonnenſchein, etwas wärmer, ſtrichweſſ
Aegen, windig.

e

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 8 April. Staatsſekretär Dr. von

Stephan, der geſtern Abend noch bei Beſinnung h S
war, iſt nachts 1212, Uhr ſanſt und ohne Tode r 7

kampf verſchieden. vVetrLemberg, 8. April. Wegen Uebervortheilung J ſallent
verübten Eiſendahnarbeiter in Chodorow werbe
Ausſchreitungen gegen die Juden. Auf der
beiden Seiten wurden Perſonen verletzt. Militär worde
ſtellte bie Ordnung wieder her. I Miniſ

Athen, 8. April. Vom Nationalfeſt wird März
noch berichtet, daß ſich Abends die Maſſen vor dem J und
Schloſſe ſammelten und einige Schüſſe abge velche
geben wurden. Bei dem Gedränge wurden neun J 1.
Perſonen verwundet, darunter einige ſchwer auch M
zwei Polizeibeamte erlitten erhebliche Verletzungen J 1646
Auch in Lariſſa und Arta iſt das Feſt mit großer
Begeiſterung gefetert worden, ohne daß ein Zywiſchen
fall vorkam.

Berantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt; Be
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher. Ta

Beide in Merſeburg.
R ermit:

GGGSGGGGGGäAus dem Geſchäftsverkehr. w
An Kopfſchmerzen ſtirbt

ja meiſtens nicht, aber Uerjenige, der mit denſelbenman in regelmäßig wiederkehrenden Perioden geplagt

wird, leidet doch arg darunter und wird mit großer Freude
ein Mittel dagegen begrüßen. Dieſes neue, durch die Höchſter
Farbwerke in Höchſt a. M. dargeßtellte Mittel Migränin
hat ſich nach mehrjährigen umfaſſenden Verſuchen vorzüglich be
währt bei Kopfſchmerz, mag derſelbe von rheumatiſcher, nervöſer, 9
renitenter Art oder ein Ausdruck, eine Begleiterſcheinung anderer hörte
Beſchweroen und Leiden ecuter oder chroniſcher Art ſein. Auch Civil
beim Kopff vmerz der Jnfluenza, Alkoyol, Nikotin, Morphium Mai
vergiftung leißet das Migränin Vorzäügliches. Erhältlich n x
den Apotheken aller Läuder, Aerztliches Recept, auf Migränin beſuc

Höchſt lautend ſchützt vor Fälſchung. l Jns
Herren Klewe Co., Dresden. ch

Kyritz, Priguitz, den 26. Juli 1896. Hierdurch theile i S
Jhnen er ebenſt mit, daß bei meiner Frau, welche an Appetit pä
loſigkeit und Verſtopfung litt, das von Jhnen bezogene utrol York
ſehr gut gewirkt hat und habe ich dasſelbe ſchon mehreren denkt
Leidenden empfohlen. Hochachtungsvoll ergebenſt Ueb

H. Lübke, Bierverlag. du
Zu haben in allen Apotheken. 668 rft
Jutereſſante Broſchüre mit zahlreichen ärztlichen Guhrchten

und Zeugniſſen gratis und franko von Klewe Co. Dresden. des
in

Druck nad Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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